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für Wege gewählt haben, dabei auf ıhre KRechnung ZU kommen, wird einfach un
klar berichtet und der Wesensunterschied zwıschen Wahrsagung und Weissagung
herausgestellt und wahres Prophetentum VO.  5 falschem scharf reNNT,. wıeIm Hauptteil zeıgt der Autor mıt der Meisterschaft abgewogener Kxegese,
die Hagiographen, jene lebendigen Griffel Gottes, angefangen VO  5 Gn 3 1mMm Proto-
evangelıum, Zug Zug ın das Erlöserbild eingezeichnet haben ın der eıt VOLT dem
Schriftprophetentum un!: ın den Psalmen. Hıerauf läßt unter den Schriıftpropheten,
beginnend miıt Amos Spruch über dıe verfallene Hütte Davıds (9„weıterhin
über Oseas und Isal1as (mit den ergreiıfenden Kbed-Liedern) uUuS W: alle jene (Gottesworte
aufleuchten, w1e 1E mıt mess]anıschem Glanze VO.  S Gott, dem Aucector S. Scripturae,
gedacht und ausgestattet Sınd. Gut ehn Seiten werden dem Messiasbild ın der nach-
bıblıischen jüdiıschen Literatur gewldmet. (Ganz groß un!: wertvoll erscheınt, was

über Weissagung un Erfüllung ıst, über die Art und W eise prophetischer
Sprache und Schilderung,. Über scharfe Unterscheidung zwıschen Bıild und VWirklichkeıit,
über Beachtung des Prospectus propheticus mıt dem FYFehlen der 11 gewohnten
„Perspektive” wırd einmalıg kurz und gut gehandelt. Selbstverständlich wırd dıe
Untersuchung uch auf diıe Typik (Personal- un! Kealtypen) ausgedehnt un!‘ der
Mutter des Messıas eın  a eıgenes ‚Kapıtel geweiht. Nach Heraushebung des echten
biblischen Mess1jasbildes schließt der Verfasser mıt einem berblick über die alt-
orjientalıschen Messiaserwartungen.

Das Schlußweort 1äßt erkennen, daß Christus damals (wıe uch heute) eın Zeichen
des Widerspruches 1st, daß damals Israel seinem Glück vorbeigegangen ist un!

miıt Füßen hat, ohne Ps kennen: Ks schlug seınen Messıas Kreuz.
„An dıesem Tod ıst Israel gestorben” (I Klug) Gerade das ma auch UuUNsSeCIrecr eıt

denken geben, soweıt s1ıe iın Gefahr ist, heute ähnliche Irrwege gehen. Mögen
recht vıele aus diesem gesegneten Buche reichere Erkenntnis des Heilandsbildes und
der christlichen Idee des (Jottesreiches schöpfen!

Kinige Druckfehler, besonders ın den Literaturangaben, lassen S1C. leicht als
solche erkennen und storen nıcht vI1e.  1° Zıo Legrange anstatt richtig Lagrange 12);
Gen 15 anstatt richtig Gen S 15 S 14); ebenso Gen anstatt richtig Gen 49,10

15); ajidl anstatt rıchtig Fraıjdl (5 19)
Lınz Dr. Max Hollnstéiner
Der Prozeß Jesu. Das jJüdische un:! römische Gerichtsverfahren Jesus

Christus auf Grund der ältesten Zeugnisse dargestellt und beurteilt VOoO  } Josef Blınzler.
Zweıite erweıterte Auflage. Regensburg 1955, Verlag Friedrich Pustet. Kart.

9'_9 Leinwand FK S
Kxegeten, Juristen und istoriker haben die erste Auflage dieser äußerst SOIS-

fältigen, wissenschaftlich tief schürfenden und ın den Urteilen sachlichen Arbeit
des Passauer Professors für neutestamentliche Wissenschaft mıt v1e. Anerkennung
aufgenommen. Die vorliegende zweıte Auflage hat manches erweıtert (so Exkurs X11

Archäologie der Kreuzigung), die Iıteratur ergänzt, die zahlreichen wertvollen
Exkurse den Schluß der Kapitel angefügt, S denen 81€ gehören, und die Darstellung
sprachlich gefeut. eınıge Erkenntnisse, die äaltere FErklärungen korrigjieren, gel
besonders Die mıt dem s1e befehlenden „Chiliarchos”hingewlesen., „Speira”
(Joh 18, 3—12) ist nıcht römisches Mihtär, sondern „EIN mehr der weniger großes
Detachement der Tempelwache” (52). Das Synedrium, das Jesus verurteilte, Lal d  1€s
ın einer einzıgen Sıtzung, dıe TST Morgen mıt der Übergabe Jesu Pılatus endete

Jesus wurde VO. Kaiphas nach seiner MessJjanıtät un nıcht nach seıner wesent-
lichen Gottessohnschaft gefragt und auf Grund geiner bejahenden Antwort VO.

Synedrium verurteilt (97) 99  IN gefangener, VO.  — seinen Freunden verlassener, ohn-
mächtig der Gewalt seiıner Gegner ausgelieferter Messias”, das wäar für die Synedristen
eıne unvollziehbare Vorstellung und darum War Jesus ın iıhren Augen eın Gottes-
lästerer 79). Aus der Mischna läßt S1C. hinsıchtlich der Legalität der Illegalität
des jüdischen Verfahrens Jesus nichts beweisen; denn Jesus wurde nach dem
Strafkodex der Sadduzäer verurteilt, die Mischna ber g1ibt die Rechtsauffassungen
der pharısäischen Schule wıeder (nach 70) Daß kurz VOoOLr dem Abend des Pascha-
mahles Nısan wenigstens häufig, wahrscheinlich aber regelmäßig !  eın israe-
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Ltischer Gefangener freigelassen wurde, läßt sich mit große_r Wahrscheinlichkeit aus
der Mischna (Pes. VIII 6a) ersehen (157 {f,).

Es wäre sehr wünschen, daß Katecheten und Prediger 81C. diese ‘ülle VOoO  w
Materal zunutze machten, dieses wesentliche Stück der Leidensgeschichte Jesu,
von der Gefangennahme Iberg bıs ode Kreuz, auf dem Hıntergrundder geschichtlichen erhältnisse dem Volk darzubieten.

St. Pölten Dr. Alo:  15 Stöger
rot des ebens. Die Eucharistie nach dem Neuen Testament. Von O18 Stöger.München 1955, Verlag Pfeiffer. Kart. 3.00, geb. 5.8  ©
Auch dieses uch erscheıint ın der Schriftenreihe „Lebendiges Wort“”. Ks recht-

fertigt diese Bezeichnung VO  w der erstien bis ZUTr etzten Seite. Man ist erstaunt, welche
umfassende Lehre VO. heilgsten akramente S1IC. aus dieser gründlichen un! doch
schlicht-lesbaren Deutung der Schriftworte ergıbt. Für eucharistische Predigtenheßen SIC. hıer kostbare Anregungen holen. Unsere Priester un uNnsere Kommuni-
kanten werden das uch ber uch N persönlichen Betrachtung verwenden.

1  INZ Aa 1go Mayr
Die Mutter meilnes Herrn. Eın Marienbuch nach dem Neuen Testament. Von

Alois Stöger. München 1954, Verlag Pfeifer. Kart. 3.40, geb 5,4  ©
Diıeses Marıenbuch erscheint ıIn der Reihe „Lebendiges Wort”. Es gelingt nıcht

jedem Gelehrten des Bıbelfaches, uns die Worte der Schrift wirklich lebendig machen.
Professor Stöger hat diese abe ın seltenem Maße. ®O bringt das uch nıcht DUr
das eINZIS zuverlässige „Lebensbild“ Mariens, wıe die Schrift uNns zeichnet, leitet
den Leser uch immer wıeder . die Beziehung un eıgenen Christenleben herzu-
stellen. Die wertvolle Schrift könnte VIE.  Jle „Andachtsbücher“ über Marla Trseizen
und uch dem Prediger eine gute Handreichung biblischen Marienpredigten bıeten.

Yınz A D. P. Igo Mayr
Heilige Schrift und Seelsorge. Wiener Seelsorgertagung VO. bis De-

zember 1954 Herausgegeben VO:  b Domkapitular Dr. Karl Rudoaolf. 1en 1955,Seelsorger- Verlag Herder. Kart. u sFr. 6.80
Das ansehnliche Heft bietet die Referate der Tagung ın ungekürzter Form.

Bekannte Fachgelehrte geben darın dem Seelsorger einen berblick über den heutigenStand der Bibelwissenschaft. Daneben vermitteln Praktiker der Bıbelarbeit dem
aufmerksamen Leser ıne ülle VO.  D Anregungen ZUFLTC Verwertung der Bıbel in der
priesterlichen Verkündigung sowle 1mMm eigenen inneren Leben.

Linz a 1go Mayr
Kirchen- und Kunstgeschichte

Der Liberalismus Altösterreich. Geisteshaltung, Pohittik und Kultur. Von Karl
der. ( Wiıener Historische Studien. Herausgegeben von Unimv.-Prof. DDr. Karl Eder,Graz Univ.-Prof. Dr. Hugo Hantsch, ]1en Univ.-Prof. Dr. Hans Kramer, Innsbruck.
and J11.) Wien-München 1955, Verlag Herold. Brosch. (8.—,

Janusköpfig trıtt der ıberalısmus auf, vieldeutig un: schillernd ist seın ıld
1n den verschiedenen Abwandlungen. Seine altösterreichische Ausprägung mMu. aus
der Geistesgeschichte des anzcn Abendlandes, besonders ber uUuNsSscCrer Heimat heraus
begriffen werden.

Mıit gewohnter Trefi'sicherfieit schildert darum der Verfasser Beginn seiner
Ausführungen das aufkeimende Landeskirchentum, dessen urzeln jJahrhunderte-weıt zurückreichen, deckt die Zusammenhänge mıt der Glaubensspaltung, Vor allem
ber mit der politischen Gegenreformation un! dem aus der Aufklärung abgeleitetenJosephinismus auf, dessen Wirksamkeit ın daer franziszeischen un!| 1m Ormärz
noch stark spüren WAar. Daneben machten SIC. ber schon die Ideen des Liberalismus
ımmer mehr bemerkbhbhar. Im Sturmjahr 1348 /49 gelang zunächst eın gewisser Durch-
bruch, der ber dann doch durch den Neuabsolutismus noch einige eıt ın Schranken
gehalten wurde. ährend dieser Periode kam uch das denkwürdige Konkordat
VO. August 1355 zwıschen dem Apostolischen Stuhl und Österreich zustande,


